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Das X. Capitel ,

Springinsfelds Herkunfft undwi⸗
er anfangs in Krieg kom̃en .

Nun daß ſey dann genug von del

VVWeibern geredet / ſagte Simpliciuß
ſeytemal ich ſehe / daßich dich doch nicht

anders oder eine zuheuraten perſuachin
koͤnnen; hingegen aber möchteich woll
von dir vernemmen / wo du gebuͤrtig/ wie
du in Krieg kommen / und wie es dir biſ⸗
hero dariñen ertzangen / biß du auß einen

ſo dapffern Soldaten zu einem ſolchen
eienden Steltzer worden ſeyeſt ? Sprinz
insfeld antwortet / ſo du dich nit geſcheull
haſt / deinen aignen Lebenslauff allel

Welt durch den offenen Truck vor Al

gen zulegen / ſo werde ich mich auch nit
ſchaͤmen/ den meinigen hier im finſtern
zuerzehlen zvornemblich weill bereits of
fenbar ſeyn ſoll / was zwiſchen mir und

der Oourage vorgangen / die gleichwol
uns beyde / wie ich vernemme / mit einan⸗

derverſchwaͤgert ; jetzt hoͤre dann deines

Schwagers Ankunfft .
Meine Mutler iſt eine Griechin auß

Peloponeſo
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peloponeſo von hohem alteln Geſchlecht
und groſſen Reichthumben : Mein rechter

Vatter aber ein Albaneflſcher Hauckler

und Sailtanzer : Und darneben von

ſchlechter Ankunfft und geringen Mitlen

geweſen; als dieſer mit einem zahmen

Lwen und einem Tromedary in der ge⸗

gend darinn meiner Mutter Eltern ge⸗

wohnet / herumb johe / und beydes diſe

Thier und ſeine Kunſt um Gelt ſehen
lteſſe / geſtele beſagter melner Mutter /

die damahl ein junges Ding von 17 .

Jahren war / deſſen deibs Proportlon uñ

Geradigteit ſo woht / daß ſte ſich gleich in

ihn vernarrete / alſo daß ſie mit Huͤlff
ihrer Ammen elnen Anſchlag machte⸗

ihren Eltern ein Stuͤck Gelt auszufi⸗

ſchen / und mit beſagtem meinem Vatter

wider ihrer Eltern wiſſen und willen dar⸗

von zuzichen ; und ſolches hat ihr auch zu

ihrem Ungluͤck gegluͤckt /unangeſehen ſie

einander auffrecht gechlicht ? alſo wurde

meine Mutter aus einer ſeßhafften vor⸗

nehmen Damen eine umſchweiffende
Comædtantin , mein Vatter ein halber

Juncker und ich ſelbſt die erſte und letzte

E 4 Frucht



Sε

Frucht diſer erſten Ehe ; ſintemahl mel
Vatter da ich kaum geboren worden /
von einem Sail herunder ſturtzet und de⸗

Hals zerbrach / durch welchen laydige
Fall meine Mutter alſo zeitlich zu eing

Wittib wurde .
Zu ihren erzoͤrnten Eltern hatte ſie da

Herjz nit wider heimzulchren/ ohne daß

ſie ſich damaln auch uͤber die hunden
Meilen von den ſelbigen im dalmatis he

einer Oompagniæ Comœdianten befal
de ; hingegen war ſie ſchoͤn / jung und

reich / und hatte dannenhero under meſ

nes Vattern hinderlaſſenen Cammergh

then vil Werber ; von dem ſte ſich frehen

lleſſe / der wwar eingeborner Sclavonict

und der allerfäͤrtiaſte in der jentgen pro⸗

feſſion die mein Vatter geuͤbt hatte ;
diſer zohe mich auff bis ich das 5Jaht
erraichte / und lehrete mich alle principis
ſeiner Kunſt ; als Trompetn / Trom̃el⸗

ſchlagen / Geigen / Pfeiffen / beydes auf
der Schalmey und Sackpfeiffen auß
der Taſchen ſpilen / durch den Ralff

ſpringen und andere ſeltzſame Aufffüͤg
und andere naͤrriſche Affen Poſtureh

machen
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machen alſo daß ein jeder leichtlich ſehen

konte / daß mir das eine und das ander

mehr angeborn als angeflogen oder durch

fleiſſige inſtruction angewoͤhnetworden ;

dabey lernete ich leſen und ſchreiben ;

Griechiſch reden von meinerMʒutter / und

Sclayoniſch von meinem Vatter ; So be⸗

griffe ich auch mithin in Steyr/ Kernten
und andern angräntzenden Teutſchen

Provintẽ um etwas die TeutſcheSpꝛach /
und wurde in Summa Summarum in baͤl⸗

dt ein ſolcher feiner kuꝛtzweiliger Gauckler
Knab / daß mich gedachter mein Vatter

bey ſeinein Handwerck zumiſſen umb kei⸗

ne tooο Ducaten verkaufft haͤtte/ wann

gleich alle Tag Jarmarck geweſen waͤre.

In ſolcher meiner bluͤhenden Jugend

vagirten wir mehrentheils in Dalmatia in

Sclavonia , Macedonia , Servia , Woſſen /
Walaſay / Sibenburgen / Reuͤſſen/ Vo⸗
len / Littau / Maͤhrn / Boͤhmen / Vn⸗

garn / Steyr und Kernten herumber ;
und da wir in dieſen Ländern vil Gelds
aufgehoben hatten / und mein Stieff⸗
Vatter willens war / ſeines Weihs El⸗

tern auch zubeſuchen ( als vor denen

zu



zu erſcheinen er ſich nicht ſcheuete / weile⸗
ſich gar einen reichen Kerle zu ſeyn be⸗
dunckte und wie ein Graff auffziehen
konte ) ſthe / ſo nainb er ſeinen Weeg auß
Hiſtria in Oroatiam und Sclavoniam von
dannen führt ers durch Dalmatia und
Albania per Græciam in Moream zu/
gehen / alwo dann meiner Mutter Eltern
ſich befanden . 45

Als wir nun durch Dalmatiam paſſit.
ten / wolte mein Vatter ſeine Kunſt auch
in der beruͤhmten Stadt Ragula ſehen
laſfen / oder vieimehr dieſelbiae auch um
einen guten Zehrpfenning ſchaͤten / al⸗
welche damal in voͤlligem Flor und

Reichthum ſtunde ; wir kehrten daſelbſt
zu ſolchem Ende ein / und zwar nicht in der
Kirchen / ſonder unſerer Gewonheit nach
in dem allerbeſten Wirthshauſe ; und
als wir bloͤslich eine Nacht ausaeruher /
gieng mein Stiefvatter hin um Contens

anzuhalten / daß er beydes ſeine ben ſich
habende fremde Thier und ſeine Kunſt
um die Gebuͤhr dem Volck moͤchte wel⸗
ſen ; es wurde erlaubtz und ehe ſolche Er⸗
laubnus laum erbetten ward /

allt
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ſatnt meinem Stiefbruder / der mir we⸗

der in dextetitet unſerer Kunſt noch in

andern Stuͤcken bey weitem nicht zu ver⸗

gleichen / mit einem Reif / einer Gauckel⸗
Taſchen und andern Inſtrumenten / ge⸗

ſchickt / zu ſehen / ob ich nicht auf den

Schiffen die damals im Hafen lagen /
ein Stuck Geld verdienen koͤnte/ ich ge⸗

horſamte gern / der Meinung dem Schif⸗
und Waſſer⸗Volck durch meine krum⸗

me und ſeltzame Luftſpruͤng Freud und

uſt zu machen ; aber ach ! ich gelangte
an ein Ort / das alles meines Jammers /
Elends und eignen Unluſts ein Anfang

war ; dann nachdem etliche Schiffe auſ⸗

ſer dem Hafen ſegelfertig auf der Reide
lagen / die nur auf guten Wind warte⸗

ten / etliche neugeworbene Voͤlcker / dar⸗

unter zwo Compagnien Albaneſiſche

Sperreuter waren / nach Hiſpanten zu

fuͤhren ; ſihe / da geriethen wir unverſe⸗

hens auf dieſelhe Schlffe / weil wir durch

einen der ihrigen Nachen uͤberredet wor⸗

den waren / es wurde daſelbſt ein treflich
Trinckgeld ſetzen ; maſſen uns auch der⸗

ſelbe Nochemituͤberfuͤhrte; wir hatten

E6 unſere



unſere Exercitia faum angefangen / al⸗
ſich aus Mitlernacht ein Wind erhub/
der bequem war / aus dem Adriatiſchey
Meer in das Sieilianiſche zu lauffen/
demſelben vertrauten ſie die Segel / nach⸗
dem die Ancker gelupft waren / und lehtt
ten mich und meinen Bruder das ſchiffeh
wider unſern Willen erdulden / jener thl /
als wolte er verzweilfeln / ich aber lieſſt
mich noch troͤſten / nicht allein darum /
weil ich von Natur alles gern auf dit
leichte Achſel nehme / ſonder auch / well
mir der eine Rittmeiſter / der ſich gantzin
meine Geſtuoſitet verliebt / gleichſam
guldene Berge verſprach / wann ich beh
ihm bleiben und ſein Page abgeben wur⸗

de / was ſolte ich thun? ich konte wol ge /
dencken / daß kein Schlf unſerthalben

wieder zuruck fahren : noch die Raguſtt
zweyer entfüͤhrten Gauckler⸗Buben we⸗
gen waͤnn ſte nicht gelifert wurden / die⸗

ſen Schiffen nachjagen ; und mit ihnen
eine Seeſchlacht angehen oder einen
Krteg anfahen wuͤrden ; derowegen gab
ich mich nur deſto gedultiger drein / ge⸗

noſſe es auch beſſer als mein Bruder /

welchtt
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welcher ſich dergeſtalt kraͤnckte / daß er

ſtarb / ehe wir wieder vonSicilia abfuh⸗
ren/ allwo wir noch einige Fußvoͤlcker
einnahmen .

Von dannen gelangten wir in das
Maylaͤndiſche und ſo fort zu Land durch
Sapholam / Burgund / Lotharingen /
ins Land von Luͤßenburg und alſo in die

Spyaniſche
Niderlande / allwo wir neben

andern Voͤlckern mehr under dem be⸗

rühmten Ambroſio Spinola wider des

Koͤnigs Feinde agirten ; um dieſelbige
Zeit befande ich mich noch zimlich wol

content ; ich war noch jung / mein Herr
llebte mich / und lieſſe mir allen Muth⸗
willen zu ; ich wurde weder durch ſtren⸗
ges marchirn , noch andere Kriegs⸗Arbei⸗
ten abgemattet / ſo wuſte ich auch noch
nichts vom verdruͤßlichen Schmalhan⸗
ſen / als welcher damals bey weiten noch
nicht ſo bekant bey unſer Soldateſca war /
als er ſich nachgehends im Teutſchen

Krieg gemacht hat / in welchem ihn
auch Obriſte und Generals Per⸗

ſohnen haben kennen

lernen·
Das
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